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TAGUNGEN

Trends in der internationalen
Wald- und Holzwirtschaft
(mb) Die Schweizer Wald- und
Holzwirtschaft steckt derzeit in
einer Krise. Auf der Suche nach

Lösungsmöglichkeiten werden gerne

Beispiele aus dem Ausland
herbeigezogen. Die Tagung der
Eidgenössischen Forschungsanstalt
für Wald, Schnee und Landschaft
(WSL) in Birmensdorf vom
9. April 2002 versuchte Veränderungen,

die auf dem europäischen
Markt festzustellen sind, aufzuzeigen

und deren Konsequenzen für
die Schweiz herauszufiltern.
Albrecht Bemmann (Technische
Universität Dresden) und Denie

Gerold (Ostdeutsche Gesellschaft
für Forstplanung, NL Sachsen)
wiesen in ihrem Referat darauf
hm, dass in der Holzwirtschaft
zunehmend grössere Werke entstehen

und damit die Produktion
entsprechend günstiger werde. Sie

empfehlen der Forst- und
Holzwirtschaft, gemeinsam strategische
Allianzen zu bilden, statt sich wie

bisher zu bekämpfen. So sollte in
Zukunft auf eine Verbesserung der

Schnittstellen beim Geld-, Material-

und Informationsfluss
hingearbeitet werden.
Neue Organsiationsformen gar
fordert Marlin Hoslettler (Tensor
Umweltberatung, Bern) als

Voraussetzung für die Optimierung
der Holzproduktionskette. Jost von
Moos (Lenca Forstlogistik,
Küssnacht) stellte das Projekt Lenca

vor, eine Art Netzwerk für Klein-
und Mittelbetriebe. Durch den

Zusammenschluss kann die

gesamte Wertschöpfungskette vom
stehenden Baum im Wald bis zur
Verarbeitung in der Sägerei verbessert

werden.
Anstelle von staatlicher Unterstützung

fordert Urs Amslutz (Direktor
des Waldwirtschafts-Verbandes
Schweiz) eine Reaktivierung der

Marktkräfte durch eine Steigerung
der Eigenverantwortung, aber

auch der Motivation der Wald-

eigentümer. Es soll daher kritisch

hinterfragt werden, ob die vom
Waldgesetz geforderten Waldfunktionen

Schutz, Nutzung und

Wohlfahrt überhaupt gleichrangig
erfüllt werden könnten.

Der Eidgenössische Forstdirektor
Werner Schärer wünscht in seinen
schriftlich abgegebenen Ausführungen,

dass die öffentlichen
Waldeigentümer (Gemeinden,
Bürgergemeinden und Korporationen)
sich überlegen, welche Ziele sie

mit ihrem Waldbesitz verfolgen
wollen. Bestehende Strukturen
seien zu überprüfen, andere

Bewirtschaftungsformen in Betracht
zu ziehen. Als Vorbild könnte etwa
die Feuerwehr dienen. Hier hätten
sich verschiedene Gemeinden
zusammengeschlossen beziehungsweise

die Arbeiten ausgelagert.
Schärer hielt fest, dass der Bund
die Existenz einer Forstbranche in
der Schweiz als wichtig erachte,
dass es ihm aber nicht darauf
ankomme, ob der Wald durch private
oder öffentliche Forstbetriebe
bewirtschaftet werde, solange die
verschiedenen Funktionen des Waldes

gewährleistet seien.

Nicht angesprochen wurden
alternative Nutzungsformen, deren
Praktikabilität und Finanzierung.
Denkbar wäre zum Beispiel ein
vermehrter Einbezug der
Tourismusbranche oder gar der
Landwirtschaft. Ferner fehlte an der

Tagung die Sicht der Waldeigentümer.

Rund 70 Prozent des Schweizer

Waldes sind im Besitz der
öffentlichen Hand. Es wäre
deshalb durchaus denkbar, dass viele

Eigentümer gewisse finanzielle
Einbussen in Kauf zu nehmen
bereit wären für einen Wald mit
grösserem Erholungswert, der
letztlich wieder der Öffentlichkeit
zugute käme.
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